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Meine armen, müden Füße gehen immer weiter,

die Straße hinab, um die Ecke, den Hügel hoch,

dann über die Kreuzung und immer weiter, immer weiter, 

denn sie wollen zu dir, sie wollen dorthin, wo du bist.

Meine entzündeten Augen blinzeln in die stechende Sonne,

sie sehen die Straße, die Häuser, die eilenden Menschen,

sie sehen im hellen Licht, sie sehen in der grauen Dunkelheit,

aber sie wollen nur dich sehen, nur dein Gesicht, nur deinen Körper.

Meine schmutzigen, ungewaschenen Hände ergreifen alles,

was sich anfassen lässt: Steine, Äste, Erde, Früchte,

hier eine dreckige Mülltonne, dort ein Stück Brot auf dem Teller,

aber eigentlich wollen sie immer nur deinen Körper berühren.

Auch mein Geist, meine Seele, sogar mein Verstand irren umher,

ich nehme wahr, registriere, analysiere, entscheide, wähle aus

oder ich tue all das, was um mich herum geschieht, doch nicht,

denn das einzig Wichtige was ICH wirklich will, bist DU, nur DU.
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